1.Kriegszerstörungen/Trümmerschutt(Einleitung)#Angie

2.Kollektivplan (1945/46)#Thomas

3.Zehlendorf–Plan (1945/46)#Angie

4.Bonatz–Plan (1948)#Thomas

5.Freiflächenentwicklung seit 1950#Angie

6.16 Grundsätze des Städtebaus (1950)#Thomas

7.Stalinallee und Hansaviertel#Angie

8.Ostberliner Gesamtplan (1955)#Thomas

9.Neanderviertel/Heinrich–Heine–Viertel#Angie

10.Berliner Mauer#Thomas

11.Stadterneuerungsprogramm, Erstes (1963)#Angie

12.Generalbebauungsplan der DDR (1968)#Thomas

13.Märkisches Viertel, Falkenhagener Feld,Gropiusstadt (Berlin–Buckow–Rudow)#Angie

14.Wertausgleichs–Rahmenprogramm (1977)#Thomas

15.Lösung der Wohnungsfrage als soziales Problem#Angie

16.Marzahn, Hohenschönhausen und Hellersdorf#Thomas

17.12 Grundsätze der Stadterneuerung (1983)#Angie

2. Kollektivplan

-Kollektivplan einer der bedeutendsten Planungsprojekte zum Wiederaufbau Berlins nach dem II. Weltkrieg

- nicht die alte Stadt wiederherstellen, sondern neu  planen bzw.aufbauen. 

- Umstrukturierung des gesamten Stadtgebiet
Kollektivplan ordnet die städtischen Funktionen (Wohnzellengruppen, Arbeitsstätten, zentrale Einrichtungen) entlang der Spree
Zuordnen der Wohn- und Arbeitsflächen" und Unterteilen der Stadt in 5 000-Einwohnereinheiten ( Auflockerung der unwirtschaftliche und unwirtliche Baukörper Berlins (miteinander verbunden ( ergeben einer neue lebendige Ordnung
- Trennung der Funktionen von Wohnen und Arbeiten im Bereich zwischen der Spree und dem Landwehrkanal statt. 

- Landwehrkanal = erstrecken zentrales Arbeitsgebiet

- südlich und nördlich davon = Zuordnung Wohngebieten
 -Kollektivplan trat in der Folgezeit in den Hintergrund u. scheiterte
Grund: konkurrierendes Projekt ( Zehlendorf-Plan gewann an Bedeutung 

4. Bonatzplan

- Bonatzplan bildet den relativen Abschluß der vielen Projekte zum Wiederaufbau Berlins
- die Verbesserung der Stadtstruktur stand im Vordergrund((wie beim Zehlendorf-Plan)
- Grundlage die historischen Entwicklung und Überlegungen zur Verkehrsplanung. Ziel Bonatzplan: Ausbau der Infrastruktur(Ring- und Radialstraßensystem im Zentrum); Ausbau der Grünflächen (Waldgebiete, Parks, Kleingärten, Friedhöfe, Begrünung der Spree- und Kanalufer).

6.16 Grundsätze des Städtebaus (1950)

- 27.7.1950 beschloss die Regierung der DDR "16 Grundsätze des Städtebaus“.
- neue Leitlinien des Stadtplanung nach sowjetischen Vorbild

- in Grundsätzen wurde festgehalten:

- Städte mehr oder weniger von Industrie für die Industrie gebaut

- Zentrum Bildet Kern der Stadt

- das Antlitz der Stadt durch Gebäude bestimmt

- Wohngebiete bestehen aus Wohnbezirken, deren Kern die Bezirkszentren sind(enthalten alle wichtigen Versorgungs- und Sozialeinrichtungen)

- ausreichend Begrünung muss vorhanden sein

- vielgeschossige Bauweise ist wirtschaftlicher

- Aufgrund er Grundsätze ( Errichtung einer "Zentralen Achse" (90 m breiten Straßenzug von der Stalinallee über den Alexanderplatz, die heutige Rathausstraße, die Straße Unter den Linden bis zum Brandenburger Tor)
- großes repräsentatives Gebäude im Zentrum, "im Stil eines Volkshauses“.

- gleichzeitig lokale Zentrale für bestimmte Institutionen.
8.Ostberliner Gesamtplan (1955)

-1955 in Berlin-Ost: letzter bedeutende Versuch gesamtstädtischen Planung für Berlin 
- gliederte die Stadt in Stadtzentrum, zentralen Bezirk und äußeres Gebiet
- Stadtzentrum anstelle des Schlosses ein nach Süden erweiterter Zentraler Platz vorgesehen. 
 - Friedrichstraße als Querachse besonders als Fußgängerbereich hervorgehoben. 
10.Berliner Mauer

- 13.8.1961 entsandt 155 km lange Sperranlagen um West-Berlin
- Errichtung durch die DDR

- Grund:  Flucht der Menschen aus dem Osten in den Westen über die Hauptstadt
- Mauer trennte West-Berlin auf 43,1 km Länge von Ost-Berlin und auf 111,9 km Länge vom DDR-Umland
- Einschnitt ( Durchgangsverkehr auf 192 Haupt- und Nebenstraßen, sowie 4 Linien der U-Bahn, 8 Linien der S-Bahn verhindert
- Bahnhof Friedrichstraße zum Sektorenübergang umgestaltet 
- Mitte 1964 "die Mauer" Gesamtlänge von 15 km.
12.Generalbebauungsplan

- 60er Jahre, DDR beginnt mit einer gebietsumfassenden Stadtplanung ( Entwicklung zum Generalbebauungsplanung

- Planung nur für Ostberlin
- Ausbau eines  repräsentativen Zentrums 

- streben nach die Trennung von Wohn- und Industriegebieten 

- Bahn- und Straßennetz wurden auf die Teilstadt orientiert

- Beginn des Neuaufbaus des Stadtzentrums in den 60er Jahren (  Realisierung des 2. Bauabschnittes Karl-Marx-Allee vom Strausberger Platz bis Alexanderplatz 

- Karl-Marx-Allee wird Achs der Neubebauung des Gebietes zwischen Holzmarktstraße und Mollstraße, 

- traditionelle Straßenraster vollständig aufgehoben 

- Errichtung freistehender 10geschossige Häuser

- Wohngebiet an der Pariser Kommune entstand Anfang der 70er Jahre 18 bis 21-geschossige Doppelhochhäuser

- Ausbau der Radialen Alexander-, Holzmarkt-, Mühlenstraße und Stralauer Allee 

( Verbesserung der Verbindung zwischen dem Regierungszentrum in Mitte und dem Flughafen Schönefeld

- Neugestaltung und  Umbenennung des Ostbahnhofs zum Hauptbahnhof im Jahre 1987 

Grund: sollte Bedeutung im Gefüge der Teilstadt betonen.
14.Wertausgleichs–Rahmenprogramm (1977)
Wertausgleichs-Rahmenprogramm Ziel: Verbesserung entstandenen räumlichen Ungleichheit in den Lebensverhältnissen in verschiedenen Westberliner Stadtbezirken
· räumliche Trennung Angehöriger unterschiedlichster sozialer Schichten in verschiedenen Stadtteilen
· Wertausgleich diente dem Ausgleich von Versorgung der Gebiete mit Wohnungen und gleichmäßige Auststattungen

Der Wertausgleich nach folgenden Kriterien erfolgen:
1.
Wohnqualität (Alter und Ausstattung der Wohnungen)

2.
Sozialstruktur (Anteil der Einwohner mit Hauptschulabschluß, Anteil der Arbeiter, Anteil der Ausländer) und

3.
Angebot an öffentlichen Einrichtungen und Leistungen (Ausstattungsvergleich).

16.Marzahn, Hohenschönhausen und Hellersdorf

Marzahn:

Der Bezirk M. wurde 1979 gebildet (Beschluß der Ost-Berliner Stadtverordnetenversammlung vom 5.1.1979). 
Es war die erste der 3 Ostberliner Bezirksneugründungen nach 1945. 
Marzahn entstand durch die bis dahin zu Lichtenberg gehörenden Ortsteile Marzahn, Friedrichsfelde, Biesdorf, Kaulsdorf, Mahlsdorf und Hellersdorf, sowie Teilen des Bezirks Weißensee.

Kaulsdorf, Mahlsdorf und Hellersdorf  wurden jedoch im Jahre 1986 wieder ausgegliedert und dem Bezirk Hellersdorf zugesprochen.
Zugleich  stand kam es zur Erweiterung Marzahns durch Teile von Falkenberg und Ahrensfelde erweitert. 
Um das Problem der Wohnungsfrage zu lösen errichtete die DDR das Neubaugebiet Marzahn. Es kam zur Verdichtung und Erweiterung des Neubaugebietes Marzahn mit über 27 000 Wohnungen im Zeitraum 1982-1989. 

Im Zeitraum von 1982-1989 kam es zur Verdichtung und Erweiterung des Neubaugebietes mit über 27000 Wohnungen.

Verbindungen mit Marzahn und dem Stadtzentrum wurden durch die Landsberger Allee, etlichen Straßen- und Busbahnlinien gewährleistet.

Einn 20 km langes Hauptstraßennetz mit 9 Brücken wurde für den Kfz.-Verkehr angelegt. 

Hohenschönhausen:
Die Zweite der 3 Ostberliner Bezirksneugründungen nach ´45 war die Gründung des Bezirkes Hohenschönhausen am 1.9.1985
Hohenschönhausen ist aufgrund seiner Fläche mit 2599ha  kleiner als Hellersdorf und Marzahn. 

Der Bezirk setzt sich aus den 4 bis dahin zum Stadtbezirk Weißensee gehörenden Ortsteilen Hohenschönhausen, Falkenberg, Malchow und Wartenberg zusammen. 

Die Errichtung dieser Großsiedlung war eine Versuch das soziale Problem der Wohnungsfrage zu lösen.
Der erste Komplex des Neubaugebiets mit etwa 7 000 Wohnungen entstand bis 1984 zwischen Gehrenseestraße und Wartenberger Straße sowie an der heutigen Landsberger Allee und auch um den alten Dorfkern. Im Februar 1984 wurde der Grundstein zur Großbaustelle H. beiderseits der Falkenberger Chaussee gelegt, wo bis 1989 rd. 30 000 Wohnungen gebaut wurden; das war mehr als ein Viertel aller in diesem Zeitraum in Ost-Berlin entstandenen Neubauwohnungen.

 Die Verkehrsanbindung des Bezirks H. erfolgt seit Ende 1984 durch eine 5,5  km lange S-Bahn-Strecke mit den Bahnhöfen Wartenberg, Hohenschönhausen und Gehrenseestraße über den Bhf. Lichtenberg mit der CityCity (S-BahnS-Bahn). Der Bezirk verfügt über ein Straßenbahnnetz von 15 km Gleislänge mit rd. 50 Haltestellen. Innerhalb des Bezirks wurden seit Beginn der Neubauvorhaben ca. 15 km Straßen neu angelegt oder ausgebaut.

Hellersdorf:

er an der östlichen Stadtgrenze Berlins zum Kreis Strausberg liegende Bezirk H. besteht, als letzte der 3 Ostberliner Bezirksneugründungen nach 1945, seit 1.6.1986.

Der Bezirk entstand durch die Zusammenführung der bis 1979 zum Stadtbezirk Lichtenberg danach zu Marzahn gehörenden Ortsteile Hellersdorf, Kaulsdorf und Mahlsdorf. 
1988/89 wurde bei der Anlage des Neubauviertels eine Erweiterung des Stadtgebiets in Richtung Hönow vorgenommen.
